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Gemeinsam mehr sehen

Unser erfolgreiches Team
Brigitte Amrainer, Birgit Brugger, Pinar Camalan, Adriana Cont, 

Katharina Feichtner-Bramböck, Markus Fischnaller, Maria Gandler, Andrea Gredler, Marion Hitthaler, Gabriele Jandrasits, Richard Kattnig, Kornelia Meier, Sylvia Mayr, Carmen Natter, Elisabeth Oberleiter, Gudrun Obwexer, Hans Pardeller, Barbara Resl, Silvan Schranz, Angelika Strigl, Bianca Vonmetz, Gabriela Weiser, Agnes Wibmer;

Wir bedanken uns bei unseren MitarbeiterInnen!
Klaus Guggenberger, Landesobmann BSVT, Markus Zettinig, Geschäftsführende Geschäftsleitung BSVT
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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser!

Selten noch war ein Jahr so schwierig wie das Jahr 2020. Die Corona-Pandemie hat sich natürlich auch auf die Arbeit des BSVT schwerwiegend ausgewirkt. So mussten wir mit Verhängung des ersten Lockdown Mitte März alle unsere geplanten internen und externen Veranstaltungen absagen. Unsere Mitglieder konnten nur mehr einzeln nach telefonischer Voranmeldung und unter Einhaltung der Corona-Sicherheitsbestimmungen zu Beratungsgesprächen oder Hilfsmitteleinkäufen kommen. 

Einen kurzen Hoffnungsschimmer gab es im Sommer 2020, dass das Schlimmste vorbei sei, aber leider war dies ein Trugschluss. Im November gab es den nächsten Lockdown und so bleibt nur zu hoffen, dass sich die Lage im Herbst 2021 einigermaßen normalisiert und wieder Veranstaltungen stattfinden können. 

Trotz der erschwerten Rahmenbedingungen haben unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im BSVT ihr Bestmögliches geleistet. Mein besonderer Dank gilt vor allem denen, die in direktem Kontakt mit den Kindern und KlientInnen gestanden sind, also den Frühförderinnen, den Mitarbeiterinnen im Rehabereich, in der Beratung und in der Hilfsmittelzentrale, mein besonderer Dank gilt aber auch denen, die in der Verwaltung, in der Öffentlichkeitsarbeit und in der Geschäftsleitung die nötige Arbeit zur Aufrechterhaltung des Betriebes geleistet haben. Mein Dank auch den Zivildienstleistenden, die in der Mitgliederbetreuung mitgeholfen haben. 

Trotz mancher Befürchtungen, es könnte durch Corona empfindliche finanzielle Einbußen geben, da wir auch keine Haussammlungen durchführen konnten, haben sich diese Sorge zum Glück nicht bestätigt. Die Bilanz 2020 weist ein positives Ergebnis auf. Sparmaßnahmen, ein kluges Vorgehen bei Investitionen, großzügige Spenden der Tiroler Bevölkerung und coronabedingte Sondersubventionen für Vereine haben dieses Ergebnis ermöglicht. Somit bin ich aus Sicht des BSVT mit dem Ergebnis des Jahres 2020 sehr zufrieden und schaue zuversichtlich in die Zukunft. Unter den besonderen Umständen wurde getan, was getan werden konnte.
Klaus Guggenberger, Landesobmann BSVT
Über uns
Name: Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol 
       
Unternehmensform: gemeinnütziger Verein

Gegründet: 1946




       
Obmann: Dipl. Päd. Klaus Guggenberger

Vision: Der BSVT ist da für Jung und Alt: Sehvermögensabklärung, Sozialrechtsberatung, Hilfe bei Bildung und Beruf, Hilfsmittelberatung, Rehabilitationstraining, Pädagogische Frühförderung für Kinder von Geburt an bis 7 Jahren, Einsatz und Beratung für Barrierefreiheit. Der BSVT ist eine Landesorganisation des Blinden- und Sehbehindertenverbandes Österreich (BSVÖ).
Besondere Unterstützung, Veranstaltungen, Highlights 2020
(GJ) Der BSVT ist für blinde und sehbehinderte Menschen in ganz Tirol da. Möglich ist unsere Arbeit aber nur durch die umfangreiche Unterstützung von vielen verschiedenen Seiten. 

Hilfstöne- Gemeinnütziger Benefizverein

Musik für Menschen in Not

Wir bedanken uns bei Clemens Unterreiner für die Unterstützung, mit einer Subvention den Familien mit blinden und hochgradig sehbehinderten Kindern, in Tirol zu helfen.
Mit einer großzügigen Spende, in der Höhe von 3.008 Euro, können wir den Eltern von acht betreuten Kindern einen großen Teil der finanziellen Belastung nehmen und die Frühförderung gewährleisten. 

Schulung für Assistenz- und Blindenführhunde

Am 15. September fand eine Schulung für Assistenz- und Blindenführhunde, im BSZ Tirol, mit 8 TeilnehmerInnen statt. Ein Assistenzhund ist ein Hund, der einen Menschen mit Behinderung unterstützt. „Wir vom Messerli Forschungsinstitut nehmen die uns übertragene Aufgabe der Prüfung und Überprüfung von Assistenzhunden im Sinne des Konsumentenschutzes für Menschen mit Behinderung und im Sinne eines wissenschaftlich und ethisch fundierten Tierschutzes sehr ernst. Unser Bestreben ist es, neben der Durchführung der Prüfungen, durch umfassende Information und Weiterbildung aller mit Assistenzhunden befassten Menschen dieser verantwortungsvollen Aufgabe gerecht zu werden.“ Leiter der Prüf- und Koordinierungsstelle Assistenzhunde und Therapiebegleithunde, Mag. Karl Weissenbacher. AssistenzhundeführerInnen müssen an mindestens einer Fortbildungsveranstaltung innerhalb von drei Jahren teilnehmen.
Unter dem Begriff der Assistenzhunde werden drei Gruppen gefasst:
1. Blindenführhunde: Sie werden zur Unterstützung blinder und hochgradig sehbehinderter Menschen eingesetzt.
2.  Signalhunde: Sie werden zur Unterstützung von Menschen mit Hörbehinderung und Menschen mit chronischen Erkrankungen wie Epilepsie, Diabetes und neurologischen Erkrankungen eingesetzt.
3. Servicehunde: Sie werden zur Unterstützung von Menschen mit Behinderung im Bereich der Mobilität eingesetzt. Sowohl die Qualitäts- als auch die Teambeurteilung erfolgt durch die Prüf- und Koordinierungsstelle für Assistenzhunde am Messerli Forschungsinstitut, Veterinärmedizinische Universität Wien, durch eine Prüfungskommission bestehend aus einem/einer kynologischen Sachverständigen und einem/einer Sachverständigen für Assistenzhunde. Durch die Eintragung in den Behindertenpass erhält der betroffene Mensch für seinen Assistenzhund die in Rechtsvorschriften geregelten Zutrittsrechte zu öffentlichen Orten, Gebäuden und Dienstleistungen und Ausnahmen von der Leinen- und Maulkorbpflicht. Ein ausgebildeter Blindenführhund kostet ca. 30.000 Euro.

LC Hall Armada versorgt blinde und sehbehinderte Menschen

Unser aller Leben in Tirol hat sich mit Corona auf einen Schlag verändert.
Der LC Hall Armada hat sich im Lockdown ehrenamtlich eingebracht und versorgt blinde und sehbehinderte Menschen in Hall in Tirol und großteils in Innsbruck mit Grundnahrungsmitteln.
Spenderfirmen stellen kostenlos Nudeln, Wurstwaren, Salz und Mehl zur Verteilung zur Verfügung.
Ein herzliches Dankeschön im Namen aller betroffenen Menschen!

Bildbeschreibungen

Bild 1: Logo Hilfstöne

Bild 2: Blindenführhunde
Bild 3: Hundepfote auf Hand

Bild 4: LC Hall Armada Mitglied übergibt Lebensmittel an einen betroffenen Mann
Mit kleinen Schritten die Welt erobern - Ein Elternbericht
Nach einem 6-monatigem Krankenhausaufhalt aufgrund seiner Frühgeburt in der 25. Schwangerschaftswoche, kam Anton im Februar 2018 nach Hause. Anton ist jetzt dreieinhalb Jahre alt.

Seitdem Anton zu Hause ist, besucht uns einmal wöchentlich Agnes Wibmer, unsere Frühförderin vom BSVT. Durch eine gezielte Förderung, die  speziell auf seine Bedürfnisse abgestimmt ist, konnte er schon viele kleine und große Fortschritte in seiner Entwicklung machen. Agnes versorgt uns immer wieder mit diversen Fördermaterialien und Tipps, die wir gerne und dankbar in unseren oft sehr stressigen Familienalltag einbauen können. Auch die Tatsache, dass uns Agnes -im Gegensatz zu anderen TherapeutInnen- zu Hause besucht, macht unseren Familienalltag ein wenig entspannter.

Anton liebt Geräusche. Durch ihn haben wir wieder gelernt, die Welt zu hören.          

In diversen Situationen beginnt Anton zu lachen und dann beginnt das Rätselraten, welches Geräusch ihn so erfreut. Meist sind es die weichen, hohen Töne, ein Rascheln oder ein Kratzen, welche  ihn zu einem herzlichen Lachen führen. Wenn Anton selbst Geräusche verursacht und diese nachgeahmt werden, dann kann man so richtig beobachten, wie er durch sein Wirken aufblüht. 

Seine Schwestern tragen sehr positiv zu seiner Entwicklung bei. Auf ihrer kindlichen Ebene zeigen sie uns Eltern immer wieder neue Spielideen für Anton. Es ist für uns schön zu beobachten, wie ein Teil des Konzepts der Frühförderung für sehbehinderte und blinde Kinder, nicht nur auf uns Eltern, sondern auch auf Antons Schwestern Marie und Frieda abgefärbt hat. Er wird von ihnen immer wieder mit kontrastreichen Basteleien überrascht. Beim Vorlesen achten seine Schwestern auf ausreichend Licht und steigen mit einem unglaublichen Feingefühl auf die Hörinteressen ihres Bruders ein.

Marie und Frieda beschreiben ihren kleinen Bruder so: Anton ist viel zu früh auf die Welt gekommen. Deswegen ist er ein bisschen anders als andere Kinder. Wir wissen nicht wirklich, wieviel er sieht. Wir haben unseren Anton einfach gern.

Das Leben mit einem beeinträchtigten Kind ist für alle Familienmitglieder eine sehr herausfordernde Situation. Vor allem der innerliche Druck, seinem Kind ständig gerecht zu werden, es ständig zu „bespaßen“ und dabei auch zu fördern, stellte für uns vor allem in der ersten Zeit eine große Belastung dar. Dank der Gespräche mit unserer Frühförderin Agnes Wibmer und ihrer hilfreichen Ideen, konnte uns der Druck ein wenig genommen werden. Auch das Bereitstellen diverser Spiel- bzw. Fördermaterialen, hat unseren Alltag sehr bereichert. Es ist besonders hilfreich für uns, wenn wir die Umgebung von Anton so adaptieren können, dass er seine Selbständigkeit ausbauen, kleine Lernerfolge erzielen und vor allem Spaß am eigenen Tun hat. Nicht immer auf Hilfe angewiesen zu sein, erfreut nicht nur ihn, sondern auch uns Eltern.

Von Anfang an hat sich gezeigt, welch großer Kämpfer unser Anton ist und welchen Lebenswillen er hat. Er hatte keinen leichten Start, aber dafür genießt er jetzt sein Leben in vollen Zügen. Anfangs klein, zerbrechlich und ständig auf Hilfe angewiesen, hat sich Anton nun zu einem lustigen, unterhaltsamen und lebensfrohen Menschen entwickelt. Er und seine Schwestern machen unser Leben perfekt.
Elisabeth und Mario Lumasegger 

Wussten Sie, dass ...

... im Jahr 2020 57 Babys und Kinder in Tirol wöchentlich betreut wurden?

... im Jahr 2020 sechs Frühförderinnen in Nord- und Osttirol mobil unterwegs waren?
Bildbeschreibungen

Bildbeschreibungen

Bild 1: Anton spielt im Bällebad

Bild 2: Anton erkundet ein Musikinstrument

Bild 3: Anton hat Spaß mit Frühförderin Agnes Wibmer

Bild 4: Anton und seine Schwestern im Schnee
Neues sprechendes Mobiltelefon Minivision 2
(MF) An einem sonnigen Tag kam ein älterer Herr in die Hilfsmittelzentrale. Er fragte, ob es bei uns einem Handy gäbe, welches mit ihm sprechen kann oder mit dem er Anrufe über Sprachausgabe machen kann, ohne dass er ein Smartphone verwendet. Vor solchen Geräten habe ich Angst, meinte er, da ich mich ständig irgendwo verlaufe und dann nicht mehr auskenne. Umgehend zeigten wir ihm unser neuestes Modell, das MiniVision, ein Gerät, an dem wir im letzten Jahr bei der Entwicklung intensiv mitgearbeitet hatten. Viele Anrufe von sehbehinderten Menschen hatten uns dazu veranlasst.

Mit einem eher skeptischen Blick schaute er auf das Gerät, doch er gab ihm eine Chance. Wir schalteten das Gerät ein und sofort teilte es uns die Uhrzeit und den Akkustand mit. Er war sichtlich erstaunt über die gute verständliche Sprache. 

Da der Herr noch einen geringen Sehrest hatte, stellten wir ihm die Größe und den Kontrast für seine Bedürfnisse am Bildschirm ein.

Der ältere Herr fragte uns, ob es eine Möglichkeit gäbe schneller Kontakte anzurufen, ohne lange zu wählen. Natürlich zeigten wir ihm zwei Möglichkeiten wie er beim Anrufen Zeit sparen kann. Die erste Möglichkeit war eine Spracheingabe, welche sehr simpel zu bedienen war. Man musste einfach nur einen großen, gut fühlbaren Knopf gedrückt halten. Das Gerät antwortete: „Sprechen Sie nach dem Piepton“. Mit dem Befehl Anruf und den gespeicherten Namen konnte dann der Anruf ohne langes Suchen im Telefonbuch ausgeführt werden. 
Mit dieser Spracheingabe lassen sich auch Notizen und SMS schreiben. Die zweite möglichweit war, dass man auf jeder Nummerntaste einen Kontakt als Schnellabruf einspeichern kann, also lassen sich zehn Nummern auf Schnellabruf abspeichern. Der Herr war sehr überrascht als er die Möglichkeiten sah. Er fragt uns auch ob das Gerät noch weitere Funktionen besitzt. Wir zeigten wir ihm die eingebaute Farberkennung und probierten sie gleich an seinem Hemd aus. Als das MiniVision dann noch die richtige Farbe innerhalb von Sekunden ansagte konnte, konnten wir seine Freude wahrnehmen, denn neben seiner Sehbehinderung war der Herr auch farbenblind.  

Aber natürlich besitzt das Gerät noch viele weitere nützliche Funktionen, wie zum Beispiel ein Geldscheinerkennung. Der Herr schaute uns mit einem neugierigen Blick an und fragt uns wie das funktionieren sollte. Sofort holten wir einen Zwanzig Euro Schein heraus und scannten ihn mit Hilfe der Rückkamera ein und es dauerte nicht lange bis das Gerät uns den Wert der Banknote mitteilte. Der Herr war noch begeisterter als vorhin und er kam zum Entschluss, dass das MiniVision das perfekte Hilfsmittel für ihn sei. 

Er entschied sich dafür das Gerät sofort zu kaufen und machte auch gleich einen Termin für eine detaillierte Einschulung aus. 

Neben den genannten Funktionen konnten wir ihm dabei weitere Funktionen vorführen wie gut fühlbare Tasten, den integrierten Wecker, eine Kalenderfunktion zur Einspeicherung von  Geburtstagen, das Sprachnotizgerät, die Abfrage des Wetters oder die Funktion „wo bin ich“.
Dieses kleine Beispiel erzählt die Geschichte eines Hilfsmittels, welches das Leben eines blinden oder sehbehinderten Menschen im Alltag erleichtern kann. In der Hilfsmittelzentrale des BSVT werden an die 900 verschiedene Hilfsmittel angeboten, die jedes für sich ein kleines Stück Freiheit und Selbstständigkeit im Alltag wieder zurückgeben kann. An vielen Geräten oder Hilfsmitteln arbeiten wir aktiv bei der Gestaltung mit.
1 Leiter, 1 Lehrling in Nordtirol

1 Beraterin in Osttirol

1.465 Beratungen für Menschen im berufsfähigen Alter (davon 6 Personen, die erstmals Kontakt mit der HMZ aufgenommen haben)

Ca. 1.650 Beratungen für ältere Menschen, davon 66 Menschen, die erstmals Kontakt mit der HMZ aufgenommen haben

900 Hilfsmittel (sprechend, taktil, vergrößernd)

Hilfsmittelvorführungen/-ausstellungen und -vorträge

umfassende Einschulung zur selbständigen Verwendung der Hilfsmittel

eigene Entwicklung von Hilfsmitteln

Lehrbetrieb für blinde oder sehbehinderte Jugendliche
Bildbeschreibungen

Bild 1: Betroffener Herr mit Handy in der Hand 
Bild 2: Betroffener Herr beim Telefonieren
Das sehensWert Praktikum 
(CN, SM) sehensWert PraktikantInnen – eine Erfolgsgeschichte

Berufsorientierung und Berufsqualifizierung für Blinde und Sehbehinderte in Tirol – Fachkraft in eigener Angelegenheit – so lauten die Schlagworte. Doch was und wer stecken dahinter?
Durch sogenannte Praktika, bietet das sehensWert Projektteam Menschen mit einer Sehbehinderung oder Blindheit die Möglichkeit, gemeinsam intensiv an der persönlichen Qualifizierung zu arbeiten – wenn der Übergang von der Schule in den Beruf oder eine berufliche Neuorientierung ansteht. 

Unsere Praktikantin Frau Z. – Ein kurzer Erfahrungsbericht

Frau Z. nähert sich dem Übergang von der Schule in den Beruf. Vorbereitend für ihre angestrebte Berufsausbildung als Bürokauffrau absolvierte sie das sehensWert Praktikum im Herbst 2020. Die Schwerpunkte dieses Praktikums befassten sich mit der Auseinandersetzung ihrer fortschreitenden Augenerkrankung, die praktische Nutzung von assistierenden Technologien – sowohl Bildschirmleseprogramm mit Braillezeile als auch iPhone – Bewerbungstraining sowie das Identifizieren von potentiellen Arbeitsbereichen im Bürobereich. Eine Teilqualifizierung in diesem Bereich erweist sich als eine erreichbare Zielsetzung.

Auf das Praktikum zurückblickend erklärt Frau Z., dass sie weiter an ihrem beruflichen Ziel arbeiten möchte und bereits weitere Praktika plant. Aus dem zuletzt absolvierten sehensWert Praktikum nimmt sie mit, ihr Bildschirmleseprogramm vermehrt einzusetzen. Die größte Herausforderung für Frau Z. war mit ihrer Unsicherheit umzugehen. Schließlich lernte sie, wie sie ihre Bedürfnisse und Unklarheiten kommunizieren kann. Abschließend möchte Frau Z. betonen, dass sie die angenehme Atmosphäre sowie die Kompetenz der MitarbeiterInnen des sehensWert Teams und des BSVT zu schätzen weiß.

Unter der Leitung von Frau Mag. Carmen Natter arbeiten im sehensWert Kernteam Frau Sylvia Mayr, B.A. als Praktikumskoordinatorin und -verantwortliche sowie Frau Bianca Vonmetz, MSc als Ansprechpartnerin für Menschen mit Blindheit. 

Die Kernaufgaben der Praktikumsverantwortlichen Frau Mayr, B.A. umfassen insbesondere die Planung, Koordination und teilweise Umsetzung sowie Dokumentation der Inhalte des Qualifizierungsprozesses. Im konkreten Arbeitsprozess mit der bzw. dem Teilnehmenden werden zunächst visuelle und technische Clearingverfahren angewendet, um den Status Quo zu erheben. 

Aus diesen Resultaten werden geeignete Kompensationsstrategien entwickelt und Hilfsmittel ausgewählt, die mittels praktischer Übungen im Bürobereich eingesetzt werden. Darauf aufbauend wird eine berufliche Perspektive erarbeitet und ein Bewerbungstraining absolviert. Mittels abschließender Reflexion werden die eigenen Bedürfnisse und Strategien reflektiert und formuliert, um als Fachkraft in eigener Angelegenheit die Chancengleichheit am Arbeitsmarkt zu fördern.

Der Arbeitsschwerpunkt von Frau Vonmetz, MSc liegt in der Vermittlung der Nutzung von assistierenden Technologien, besonders im Bereich Bildschirmleseprogramm (JAWS und NVDA) und Braillezeile. Überdies bietet sie aufgrund ihrer langjährigen Berufserfahrung als Blindenschriftlehrerin Braillekurse an. Zusätzlich bereichert Frau Vonmetz viele Teilnehmende mit ihren Erfahrungen aus der eigenen Betroffenheit, besonders im Bereich Assistenz am Arbeitsplatz und stellt ein Vorbild für viele PraktikantInnen dar.

Neben dem Kernteam werden unsere KlientInnen auch von Frau Camalan mit Trainings zu assistierenden Kommunikationstechnologien im Bereich iPhone bzw. Smartphone unterstützt. Frau Mag. Hitthaler, Trainerin für Orientierung und Mobilität (O&M), ist ebenfalls Teil des Teams und erarbeitet mit unseren KlientInnen bedeutsame Wege, die Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel, Körperschutztechniken und mehr. Bei Bedarf wird dieses Training auch in einer eigenen O&M Maßnahme fortgeführt. Für die Beratung, Vorführung und Schulung von Alltagshilfsmitteln bringt Mag. Markus Fischnaller sein Know How ins Team ein und steigert dadurch die Unabhängigkeit und Lebensqualität unserer KlientInnen.

Die Nachfrage für unser Praktikumsangebot ist äußerst vielfältig. Neben KlientInnen wie Frau Z. am Übergang von der Schule in den Beruf, begleiten wir auch immer öfter Menschen mit einer Sehbeeinträchtigung und zusätzlich anderen Behinderungsformen oder Lernschwierigkeiten dabei, ihre persönlichen Potentiale zu identifizieren und auszubilden. 

Auch Menschen mit Fluchterfahrung und Migrationshintergrund, welche von einer Sehbehinderung oder von Blindheit betroffen sind, werden sowohl im Umgang mit der Sehbehinderung respektive Blindheit beraten, begleitet und unterstützt, als auch, sofern erforderlich, in der Erlangung der deutschen Sprache. Eine besondere Herausforderung stellt dabei die zeitgleiche Erlernung der Blindenschrift und der deutschen Sprache dar. 

Bei allen KlientInnen die ein sehensWert Praktikum absolvieren, steht die berufliche Integration immer im Vordergrund.
Beratungsstelle & „sehensWert“ 2020 -


sehensWert Team 9 MitarbeiterInnen gesamt

3 MitarbeiterInnen als Kernteam in der beruflichen Integration in Nordtirol, 1 in Osttirol

133 Erstkontakte in der Beratungsstelle

212 KlientInnen im Rahmen des Projekts „sehensWert“ in Nord- und Osttirol

8 PraktikantInnen intensiv betreut beim Übergang von der Schule in die Berufswelt

Das Projekt „sehensWert - Berufsorientierung und 

Berufsqualifizierung für Blinde und Sehbehinderte in Tirol“ wird gefördert vom Sozialministeriumservice. 

Bildbeschreibungen

Bild 1: Praktikantin Frau Z. am Laptop mit Braillezeile 

Bild 2: Sylvia Mayr und Bianca Vonmetz
Ausbildung neue Rehatrainerin 
(MH, AG) Das Jahr 2020 ist ein entscheidendes Jahr für die Abteilung Rehabilitation des Blinden- und Sehbehindertenverbandes Tirol: für 2021 ist für uns ein Platz im Institut Iris in Hamburg, für die berufsbegleitende Weiterbildung zur Rehabilitationsfachkraft für Orientierung und Mobilität reserviert! 

Diesen möchten wir gerne in Anspruch nehmen, um eine Rehatrainerin ausbilden zu lassen, damit die vielen Anfragen für ein Mobilitätstraining in Tirol auch weiterhin bedient werden können. 

Für uns bedeutete dies: eine Mitarbeiterin zu finden, die Interesse und auch Zeit hat, 1,5 Jahre aufgeteilt auf 5 Module in Hamburg zu verbringen, um dort die Ausbildung zu absolvieren und zugleich in der Zeit zwischen den Modulen über 100 Lehrpraxisstunden vorzubereiten und durchzuführen.

Es bedeutet aber auch, dass diese Person, die wir zu finden hoffen, vor dem Abenteuer Hamburg noch zusätzlich bereit ist, hier in Innsbruck ein Grundlagenmodul zu absolvieren, das 200 Unterrichtseinheiten umfasst. Dadurch soll sie ein Basiswissen über Sehbehinderung und Blindheit erlagen. Dazu kommt noch das Verfassen einer Falldarstellung.

Die Stellenanzeige wird geschrieben und ausgeschickt, mehrere BewerberInnen eingeladen. Der Auswahlprozess beginnt, für so manche Bewerberin gibt es die Einladung zu einem zweiten Gespräch. Absagen gab es dann nicht nur von Seiten des BSVT, sondern auch von Seiten der BewerberInnen, da die Anforderungen doch sehr groß waren. 

Wir hatten dann aber das Glück, mit Andrea Gredler eine motivierte, interessierte und aufgeschlossene Mitarbeiterin zu finden, die sowohl die Herausforderung Grundlagenmodul als auch die Herausforderung Ausbildung in Hamburg annahm. 

Nun galt es Fr. Gredler einzulernen, aber auch gleichzeitig das Grundlagenmodul zu organisieren: ReferentInnen finden, Ausschreibungstexte verfassen, technische Ausstattung aufrüsten. An letzterem war nicht unerheblich die Situation rund um Corona beteiligt, die uns zwang, auf Online-Fortbildungen umzusteigen. Es musste eine geeignete Plattform für diese Online Fortbildungen und Besprechungen gefunden werden. Alle Beteiligten mussten sich erstmal in die Materie einarbeiten, sich mit der Kamera am PC oder Laptop und der neuen Art der Kommunikation über den Computer vertraut machen, technische Probleme wie kein Ton, kein Bild, Unterbrechungen oder ähnliches, inkludiert. So sah unser neuer Alltag aus. 

Um viele neue Erfahrungen reicher, endete das Jahr, der Termin für das erste Modul in Hamburg Mitte Februar rückte immer näher, während Corona und die daraus resultierenden Bestimmungen der Regierung uns zwangen, Fortbildungen immer und immer wieder zu verschieben. Dennoch ließen sich Fr. Gredler und mit ihr die anderen TeilnehmerInnen und die ReferentInnen des Grundlagenmoduls nicht einschüchtern und stellten sich immer wieder auf die neue Situation ein. Für alle ein langer, durch die vielen Verschiebungen auch aufreibender Prozess.

Auch unsere langjährige Mitarbeiterin Pinar Camalan konnte am Grundlagenmodul teilnehmen und somit einen weiteren Grundstein für ihre Arbeit im Blinden- und Sehbehindertenverband legen. Nach wie vor bietet sie Schulungen am Smartphone an, die gerne in Anspruch genommen werden. Nebenbei bildet sie sich auch im Umgang mit der Software Fusion weiter, um auch hier helfen und Fragen beantworten zu können. 

Neben all der Organisation für das Grundlagenmodul, dem Einschulen, den klärenden Gesprächen, sowie der dringenden Büroarbeit, sollte aber natürlich auch die Arbeit mit den KlientInnen nicht zu kurz kommen. Zum Reha-Team gehören auch die KooperationspartnerInnen Heidi Amann, Sonja Ritzer, Christian Wanka, Michael Wanker, mit denen wir auch außerhalb der „großen Teamsitzungen“, zu denen auch die KooperationspartnerInnen eingeladen sind, im Austausch stehen.

Unsere KooperationspartnerInnen übernehmen in der Zeit, die ihnen neben der Arbeit noch zur Verfügung steht, ebenfalls KlientInnen.

Bericht Andrea Gredler:

„Mein Name ist Andrea Gredler, ich komme es aus Ramsau im Zillertal, bin 40 Jahre alt, verheiratet und habe zwei Kinder im Alter von elf und dreizehn Jahren. Ich habe von 2017 bis 2020 die berufsbegleitende sozialpädagogische Ausbildung in Stams absolviert und im Februar 2020 mein Diplom erhalten. Kurz darauf habe ich mich beim BSVT auf die ausgeschriebene Rehabilitationsfachkraftausbildung beworben. 

Seit Mitte 2020 bin ich nun die Neue im Rehateam, und habe am 15. Februar 2021 die Ausbildung zur Rehabilitationstrainerin mit Schwerpunkt Orientierung und Mobilität am Institut Iris in Hamburg begonnen. Dafür war die Teilnahme an einem Grundlagenmodul Voraussetzung.  Das Grundlagenmodul zu organisieren, mit den diversen Schwerpunkten, unterschiedlichsten Referenten und die Terminfindung unter Einhaltung der Coronabestimmungen war für die Vorgesetzten eine große Herausforderung und benötigte enormes Organisationstalent, viel Engagement und Zeit.

Pinar Camalan besucht mit mir die unterschiedlichen Module und Anfang September 2020 ging es los. Gestartet wurde mit der Einführung und Vertiefung in Orientierung & Mobilität. Dabei wurde uns Grundwissen über den Bereich O&M vermittelt, erste Langstock-Techniken und die sehende Begleitung erprobt und unter anderem haben wir Leitsysteme, Symbole an Ampelanlagen und das Ampelsuchgerät kennengelernt. Zum Abschluss dieses Modules wurde noch „Sehbehinderung und Blindheit im Alter“ thematisiert.

Weitere umfangreiche Module waren die Einführung in die Optik, die funktionelle Diagnostik und die Augenheilkunde. 

Auch die Grundlagen der 

Blindenschrift mit der Anwendung des Perkins Brailler erlernten wir im Unterricht, weitere Schwerpunkte waren die Theorie der barrierefreien Umweltgestaltung, barrierefreie Apps und Inklusive Spiele. 

Vor dem zweiten Lockdown begaben wir uns dann auf eine Exkursion durch Innsbruck mit dem Verkehrsreferenten des BSVT, wo wir hilfreiche und auch teilweise weniger gelungene Leitsysteme kennen lernen durften. Wir durchquerten das Klinikgelände, besuchten ein öffentliches Gebäude und erprobten Ampelsysteme, das Ampelsuchgerät, Signalanlagen, Ticketschalter mit Hilferuffunktion am Bahnhof und auch mit einem Bankomaten mit Sprachausgabe machten wir uns vertraut.  

Anfang November wurde eine Schulung erstmals „Online“, durchgeführt. Das Modul beinhaltete die Theorien zum Thema LPF „Lebens-Praktische-Fertigkeiten“. In LPF-Schulungen werden blinden und sehbeeinträchtigten Menschen Techniken für die Verrichtung von Fertigkeiten des täglichen Lebens vermittelt. Kochen, Essenstechniken, Körperpflege, Kleiderpflege, An- und Ausziehen, reinhalten des Haushaltes, aber auch Kommunikations- und Orientierungsfertigkeiten, etc. werden im persönlichen Wohnbereich geschult.  Dabei werden Vorkenntnisse, Interessen und individuelle Bedürfnisse der KlientInnenen berücksichtigt.  Die Zielplanung und die Gestaltung der Einzelunterrichte werden gemeinsam von TrainerIn und KlientIn entwickelt und schrittweise werden Handlungsabläufe erarbeitet und gefestigt.  

Ziel der Schulungen ist es, Sicherheit im täglichen Alltag zu erfahren und Selbstständigkeit und Selbstwirksamkeit zu erlagen.

Bei weiteren Modulen wurden die Möglichkeiten der Online-Fortbildungen genutzt und sogar über die Grenzen hinweg war eine digitale Vernetzung möglich! So konnten wir wieder viele unterschiedliche Themen in Schulungen kennenlernen und uns weiterbilden. „Befunde verstehen“, Sozialrecht, UN-Konventionen und das Tiroler Teilhabegesetz, Psychologie und Soziologie, Einführung zum Thema Hören, Strategien und Kommunikationsmöglichkeiten für Menschen mit Hörstörungen oder Taubheit waren weitere Schwerpunkte. 

Nach einigen „coronabedingten“ Verschiebungen und Absagen fanden dann kurz vor Beginn des Lehrganges weitere Schulungen, unter gut ausgearbeiteten und strengen Hygienemaßnahmen im Verband statt. 

Wenn sie diese Zeilen lesen, habe ich bereits die ersten beiden Module in Hamburg und Düren besucht und erste Lehrpraxisstunden gesammelt. Im Vorfeld war es für die Praxisanleiterin, Mag.a Marion Hitthaler eine große Herausforderung die Lehrpraxisstunden zu organisieren und zu koordinieren. Nach jedem Modul sollen Lehrpraxisstunden gesammelt werden, dabei ist zu berücksichtigen, dass nur Inhalte der vorher unterrichteten Module angewandt werden dürfen. In Summe müssen 120 Lehrpraxisstunden bis zum Ende der Ausbildung ermöglicht werden, davon müssen 50 Stunden von der Praxisanleiterin begleitet werden. 

Via Facebook berichten wir über den aktuellen Verlauf der Ausbildung, wir freuen uns, wenn sie auf unserer Site vorbeischauen und wir sie über die Fortschritte informieren dürfen!“
Bildbeschreibungen

Bild 1: Portrait Andrea Gredler
Bild 2: Andrea unterwegs im Schnee mit FFP2 Maske, Simulationsbrille und Klemmbrett
Bild 3: Andrea mit FFP2 Maske, unter der Simulationsbrille, mit Langstock, beim Üben der Grundhaltung und der Pendeltechnik.
Seminarräume im BSZ Tirol mieten

Unser Haus bietet Seminarräume in unterschiedlichen Größen an. Sie können Ihre wirtschaftlichen oder organisationstechnischen Ausstellungen, Vorträge oder Workshops in ruhiger Umgebung und mit allem Komfort planen. Der kleine Salon mit 21m² oder der Mehrzweckraum mit 68m² sind einzeln oder im Gesamten buchbar (90m²). Die Bestuhlung kann nach persönlichem Geschmack oder nach organisatorischer Anordnung in Kinobestuhlung, Konzertbestuhlung, usw. erfolgen. Es besteht die Möglichkeit, für Pausenzeiten den Garten und die überdachte Terrasse zu nutzen. Zudem können die Kaffeemaschine und der Kühlschrank mit Getränken benützt werden. Technische Geräte für sehbehinderte Menschen können angemietet werden, ebenso Braille Tastaturen. Für schwerhörende Menschen ist eine Induktionsschleife eingerichtet, tragbare Empfangsteile können angemietet werden. Für Feste und Feiern aller Art bitten wir Sie um persönliche Kontaktaufnahme. Für weitere Auskünfte stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. Wir sind bemüht auf Ihre Wünsche einzugehen und Vieles zu ermöglichen. 

Kontakt für Organisation und Rückfragen:

Gabriele Jandrasits • Veranstaltungen, Öffentlichkeitsarbeit

Telefon: 0512 / 33 4 22 - 17, Mobil: 0660 / 52 77 332, E-Mail: veranstaltung@bsvt.at
Ausstattung:

WLAN, Induktionsanlage, Musikanlage, Notebook, VHS und DVD Player, TV Kabelanschluss, Mikrofone, Raumbeschallungsanlage, Beamer, Flipchart, Pinnwand, Moderatorenkoffer, elektrische Leinwand, Raumverdunkelung
Bildbeschreibungen

Bild 1: Mehrzweckraum bestuhlt

Bild 2: begrünter Innenhof

Bild 3: Gebäude von außen
Gemeinsam durchs Leben
64 Zeichen verändern Leben

Sie halten diesen Jahresbericht in Ihren Händen und Sie lesen ihn. Eine Selbstverständlichkeit eigentlich, oder? Aber wie geht es blinden Menschen die nicht in der Lage sind Buchstaben zu sehen? Lesen ist eine ganz wesentliche Basis um den Alltag und den Beruf selbständig, souverän und erfolgreich zu meistern.
Immer mehr blinde und sehbehinderte Menschen aus ganz Tirol wenden sich an den BSVT, um einen Brailleschrift-Kurs besuchen zu können. Wir sind jeden Tag aufs Neue bemüht, allen Hilfesuchenden die Möglichkeit dafür zu geben. Aber unser Budget ist leider eingeschränkt. Damit der BSVT auch in Zukunft Blindenschriftkurse anbieten kann, brauchen wir Menschen wie Sie!

Hilfsmittel benötigt!

Infolge der Beschränkungen durch die Coronakrise konnten wir hunderten blinden und sehbehinderten Tirolerinnen und Tirolern von einem Tag auf den anderen nicht mehr unter die Arme greifen. Die Anzahl der besorgten, ja oft verzweifelten Anrufe beim BSVT schoss in die Höhe – und die Nachfrage nach Hilfsmitteln explodierte. 
Besonders dringend benötigt werden sprechende Hilfsmittel wie Uhren und Fiebermesser oder Vorlesegeräte. Außerdem können viele betroffene Menschen nicht ohne Telefon mit Sprachein- und -ausgabefunktion kommunizieren. Das Problem: Diese Geräte sind teuer, die Einschulung ist zeitintensiv, Einstellungen müssen individuell getroffen werden. Sprich: Viele Hilfsmittel sind mit enormen Kosten verbunden.Ohne Ihre Hilfe sind wir hilflos – DANKE für Ihre Unterstützung!
Ein kleiner Beitrag, der Großes bewirkt. Ohne Ihre Hilfe sind wir hilflos! Helfen Sie uns zu helfen – auch 2020!

Spendenkonto: Tiroler Sparkasse

IBAN: AT 41 2050 3000 0003 0155

BIC: SPIHAT22XXX
Finanzbericht
Mittelherkunft 





2020

2019
a) 
Spenden und sonstige Vermögenserwerbe
418.841,04 
510.180,24
 

    
- gewidmete Spenden 



77.843,00
55.607,25 


   
- ungewidmete Spenden 



340.998,04 
454.572,99 


b) 
Mitgliedsbeiträge 




22.944,35 
25.727,00 

c) 
Betriebliche Einnahmen 



432.523,01
480.263,99


- aus öffentlichen Mitteln



349.564,50 
379.392,86 



- sonstige betriebliche Einnahmen 

82.958,51
100.871,13
d) 
Subventionen und Zuschüsse 
der öffentlichen Hand




403.689,25  
268.197,00 

e) 
Sonstige Einnahmen 



88.925,75 
79.479,70 


    
- Vermögensverwaltung



57.756,93
55.851,43


    
- sonstige andere Einnahmen (soweit nicht a bis d) 
31.168,82
23.628,27 

Summe






1.366.923,40
 1.363.847,93

Mittelverwendung 





2020

2019
a) 
Leistungen für statutarisch festgelegte Zwecke957.660,69
931.256,17 


   
- Frühförderung/Rehabilitation 


477.787,01 
463.030,05


   
- Beratungsdienste/Hilfsmittelversorgung 
359.929,85 
331.439,85 


   
- Sozialbetreuung Interessensvertretung 
119.943,83 
136.786,27

b) 
Spendenwerbung 




178.742,19 
165.967,11 

c) 
Verwaltungsaufwand



87.805,18     83.379,29 

d)
Sonstiger Aufwand (soweit nicht a bis c)
75.713,76 
63.954,45 


     
- Aufwand Vermietung 



40.922,93
39.721,40


- Abschreibungen von Forderungen

400,00 
150,0


- Verluste aus dem Abgang von Anlagevermögen 0,00
71,64


- Abschreibungen auf Anlagevermögen

34.390,83     
24.011,41
e)
Jahresüberschuss




67.001,58
119.290,91
Summe






1.366.923,40
1.363.847,93
Im Finanzbericht 2020 wurden im Zuge der Anpassungen des RÄG 2014 der Ausweise der Abschreibungen sowie der Auflösung der Subventionen geändert. Bisher wurde die Auflösung der Subventionen unter den sonstigen Erlösen erfasst, nunmehr werden diese direkt unter der Position Abschreibungen offen von diesen in Abzug gebracht, wobei der Vorjahreswert angepasst wurde.

Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol
   

Amraser Straße 87 · 6020 Innsbruck

   

Tel.: 0512 / 33 4 22




   

Fax: 0512 / 33 4 22 - 85



   

office@bsvt.at




   

Bezirksstelle Osttirol

im Dolomitencenter

Amlacher Straße 2, Stiege 2 · 9900 Lienz

Tel.: 04852 / 65 5 98

osttirol@bsvt.at

www.bsvt.at

www.facebook.at/BSVTirol

Newsletter abonnieren: E-Mail an newsletter@bsvt.at

Der Verein wird statutarisch nach den Vorgaben der Gemeinnützigkeit und Mildtätigkeit geführt. Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit sind die Basis eines nachhaltigen Finanzmanagements. Der BSVT erfüllt seine Aufgabe unabhängig von politischen Einflüssen und ideologischen Tendenzen. Der BSVT finanziert sich in erster Linie durch Spenden, Subventionen und seine betrieblichen Einnahmen. 

Zuordnung Vereinsführung & Spendenwerbung: Obmann Dipl. Päd. Klaus Guggenberger 

DSGVO: Datenschutzbeauftragter IT Hannes Pardeller

Mitglieder und Verwaltung: Mag.a Angelika Strigl

Finanzgebarung, Betriebsagenden, Spendenverwendung: GF/GL Markus Zettinig, MBA. MSc. 

Seit 25. 5. 2018 gilt die neue EU-Datenschutzverordnung (DSGVO). Um weiterhin die exakte und gewohnte Kommunikation mit Ihnen per Mail oder Telefon aufrecht zu 

erhalten, benötigen wir Ihre Zustimmung. Ihre Zustimmung können Sie jederzeit durch eine E-Mail an office@bsvt.at widerrufen.

Der Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol (BSVT) ist die Landesorganisation Tirol des Blinden- und Sehbehindertenverbandes Österreich (BSVÖ).
